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sind gemäss der Studie auch unter den sta-
tionären Einkäufen 29 Prozent des Um-
satzes digital beeinflusst, 19 Prozent mo-
bil beeinflusst. In Deloittes «Connected 
Store» in London werden zahlreiche digi-
tale Technologien getestet und angewen-
det (vgl. Grafik). Mittelfristig könnte zu-
dem der 3D-Druck grosse Veränderungen 
bringen.

IT MISCHT DEN  
DETAILHANDEL AUF
In einem zweiten Referat stellte Roman 
Hartmann, Co-CEO von farmy.ch, vor, wie 

Am 26. Oktober 2017 befassten sich 
Mitglieder von Swiss Retail und wei-

tere Interessierte bereits zum zweiten Mal 
im Rahmen einer Fachtagung mit der di-
gitalen Transformation des Detailhandels. 
Der Nachmittag begann mit der Vorstel-
lung der Deloitte-Studie «Der digitale Kon-
sument». Markus Koch, Head Strategic De-
velopment Consumer & Industrial 
Products, zeigte auf, wie sich die Digitali-
sierung in verschiedenen Bereichen weiter 
beschleunigt. Der Online-Handel, obwohl 
in absoluten Zahlen immer noch relativ 
klein, habe ein grosses Potenzial. Zudem 

An der zweiten Fachtagung von 
Swiss Retail zum Thema digitale 
Transformation wurde deren Be-
deutung für den Detailhandel 
sowohl gegenüber der Kund-
schaft als auch innerhalb des 
Unternehmens beleuchtet.

DIGITALISIERUNG
pflügt Detailhandel um
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Sensoren beim Schaufenster mel-
den, wenn Kunden Interesse zeigen.

Sensoren auf 
Schienen und  
Regalen verfolgen  
Lager bestand & 
Shopperverhalten.

Smarte Spiegel, Bild-
schirme und digitale 
Beschilderung erlau-
ben Shoppern persona-
lisierte Informationen. 

Digitale Etiketten er-
möglichen eine gezielte 
Preisgestaltung, mobile 
Checkout, Diebstahl-
schutz und das Finden 
von verlegten oder ver-
missten Produkten. 

Kamerasysteme ge-
währleisten nicht nur 
Schadensverhütung, 
sondern erkennen die 
Gesichter der Kunden 
und verfolgen deren 
Gang durch den Laden.

Bodensensoren messen 
die Schrittfrequenz im La-
den & teilen dem Perso-
nal mit, wenn Ladenberei-
che stark frequentiert sind.

Der Gebrauch der Store-App auf 
Smartphones ermöglicht einfache-
res Bezahlen und schafft neues Po-
tenzial für Wunschlisten & Kunden-
bindungsprogramme.

Personal-Smartphones verbinden 
dieses mit dem Management-Team 
und schaffen so Echtzeit-Informati-
onen hinsichtlich Einkaufen, Artikel-
vorrat und neuen Angeboten.

Eine IT-gestützte Niedrig-Energie-Beleuchtung schafft 
Energieeffizienz, sammelt und übermittelt Daten via «Visual 
Light Communication», stromsparendes Bluetooth & WiFi.

Internet-gestützte Einkaufskörbe und 
-wagen verhelfen dem Verkaufspersonal zu  
mehr Zeit für Shopper ohne Smartphone.

IT-Supply Chain lässt ein On-demand-Modell in 
Produktion, Einkauf & Distribution zu, um auf 
wechselnde Nachfrage & Trends zu reagieren.
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der digitale Hofladen im Lebensmittelhan-
del, «der Königsdisziplin des e-commerce», 
Erfolg hat. Zentral sei, sich über die Moti-
vation der Zielgruppe, auf der Plattform 
einzukaufen, klar zu sein: Transparenz, 
Frische und das Einkaufserlebnis seien im 
Fall von Farmy die zentralen Komponen-
ten. Zentrale Erfolgsfaktoren seien die 
Sortimentskompetenz – der Erfolg von 
Farmy basiere darauf, dass der ganze Wo-
cheneinkauf über die Plattform abgewi-
ckelt werden könne –, die Logistik, die IT-
Kompetenz und das Online-Marketing. 
Das Referat machte anschaulich, wie – in 
den Worten von Dagmar Jenni, der Ge-
schäftsführerin von Swiss Retail und Mo-
deratorin der Tagung – der Detailhandel 
von der IT-Branche aufgemischt wird.

AUF DEM WEG ZUM JUST-IN- 
TIME-PERSONALMANAGEMENT
Im letzten Referat wechselte der Blickwin-
kel: Tom Winter, Marketingleiter bei Glo-
bus, und Viktor Calabrò, Gründer und CEO 
von Coople, beleuchteten die Digitalisie-
rung innerhalb des Unternehmens. Wie 
muss sich die Workforce verändern, damit 
das Unternehmen die digitale Transforma-
tion bewältigen kann? Beim Warenhaus 
Globus haben 90 Prozent der Mitarbeiten-
den keinen persönlichen IT-Zugang im Un-
ternehmen und entsprechend keinen Zu-
griff auf ein klassisches Intranet. 
Stattdessen habe Globus «eine Art inter-
nes Facebook», Globus Inside, aufgebaut 
– eine freiwillige Plattform, auf dem sich 
die Mitarbeitenden austauschen. Für das 
Unternehmen ergebe sich ein latentes 

Spannungsfeld zwischen professionellem 
Schliff und Credibility. Eine grosse Heraus-
forderung sei die Einsatzplanung.
Victor Calabrò geht davon aus, dass es 
diesbezüglich im Detailhandel eine Inef-
fizienz von 20 bis 30 Prozent gebe, das 
heisst Personalkosten, die unnötig seien 
oder mehr Umsatz generieren könnten. 
Angesichts hauchdünner Margen wäre es 
zentral, sie verringern zu können. Dies 
sei möglich durch innovative Modelle, die 
verschiedene Mitarbeitergruppen unter-
scheiden, etwa ein Kernteam, das einen 
geregelten Alltag wünscht und hat, Ehe-
malige und Externe, die mithelfen, Belas-
tungsspitzen zu brechen, bis zur Outsour-
ced Workforce, die Coople organisiert.

FRUCHTBARER ERFAHRUNGS-
AUSTAUSCH
Anschliessend an die Referate waren die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer in zwei 
Workshops gefordert, mit ihren eigenen 
Erfahrungen an den Problemstellungen 
zu arbeiten. Im Workshop «Wie sich Füh-
rung und Zusammenarbeit im digitalen 
Zeitalter verändern» diskutierten sie in-
tensiv die Frage, wie neue Technologien 
und neue Formen der Zusammenarbeit 
unseren Arbeitsalltag, die Führungskul-
tur und die Interaktion mit Kunden ver-
ändern und über welche neuen Fähigkei-
ten Individuen und Organisationen 
verfügen müssen, um im digitalen Zeit-
alter zu überleben. Als Gretchenfrage er-
wies sich dabei, ob mehr Flexibilität die 
Mitarbeitenden eher zu Leistungsabfall 
und Rückzug verleitet oder sie eher an-

spornt, Unternehmerinnen und Unter-
nehmer zu werden, die der Firma, von der 
sie sich gut behandelt fühlen, etwas zu-
rückgeben wollen. Die Workshopleiterin, 
Barbara Josef, hat das Unternehmen 5to9 
AG mit gegründet, das Organisationen in 
Veränderungsprozessen begleitet.
Den zweiten Workshop, «Was heisst kun-
denorientiertes Handeln?», leitete Nadine 
Stoyanov, Gründerin der Firma Intentful-
ly, die Unternehmen insbesondere im Re-
tail-Bereich in den Themen Digital Trans-
formation, Business-Model-Innovation 
und Design Thinking berät. Anhand eines 
Portemonnaies spielten die Teilnehmen-
den einen kundenzentrierten Innovati-
onsprozess durch und übten das Einneh-
men der Kundenperspektive. Als zentral 
erwiesen sich Empathie und schnelles 
Testen. Das Endprodukt muss nicht von 
Anfang an perfekt vorliegen, sondern 
wird interativ durch Feedbackschlaufen 
immer wieder verbessert.
Beim abschliessenden Netzwerk-Apéro 
waren sich die Teilnehmenden einig: Die 
Digitalisierung wird den Detailhandel wei-
ter umpflügen, und jedes Unternehmen 
wird gefordert sein, seinen Umgang damit 
zu reflektieren und die nötigen neuen 
Kompetenzen zu erwerben. Die gemein-
same Auseinandersetzung mit den The-
men und der Austausch innerhalb der 
Branche leisten dabei einen wichtigen Bei-
trag, die Transformation zu bewältigen.

www.swiss-retail.ch

Aufmerksame und engagierte Teilnehmerinnen und Teilnehmer an der Fachtagung von Swiss Retail zur digitalen Transformation im Detailhandel.
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